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NOTFÄLLE

Polizei: 110.
Polizei Gan: (04222) 946950.
Polizei W’hausen: (04431) 9410.
Feuerwehr/Rettungsdienst: 112
(auch Fax).
Krankentransport: (0441) 19222.
Gift-Notruf: (0551) 19240.
JHD: (04221) 993.
Hebammenzentrale für Delmen-
horst und LK Oldenburg: (0170)
5992568.
Frauenhaus: (04221) 968181.
Frauen- und Kinderschutzhaus im
Landkreis Oldenburg: (04431)
92842.
Gewalt gegen Frauen: (0800)
0116016 (24 Std.).
Schwangere in Not: (0800) 4040020
(24 Std.).
Kinder- und Jugendtelefon: (04408)
8707.
Notruf für Frauen undMädchen
in Krisensituationen: (04431)
948585.
Palliativ-Hotline: (04221) 994060.
Corona-Hotlinenummer der Ge-
meinde Ganderkesee: Tel. (04222)
44-200. Mo-Fr 8-16 Uhr.
corona@ganderkesee.de
Corona-Sorgentelefon Senioren-
beirat Gemeinde Ganderkesee:
0160 96679163.
Corona-Wohnberatung Senioren-
beirat Gemeinde Ganderkesee:
(04221) 9242904.
Corona-Bürgertelefon Landkreis
Oldenburg/Wildeshausen: (04431)
85100. Mo-Do 8.30-16 Uhr, Fr. 8.30-
12.30 Uhr.
Corona-Impf-Hotline Niedersach-
sen: (0800) 9988665, Mo-Sa 8-20 Uhr.
Corona Psychologische Beratungs-
stelle Wildeshausen: (04431) 92047.
Mo-Fr 9-11 Uhr, Mo-Do 14-15 Uhr.
Zentrale Corona-Hotline der Lan-
desregierung: Tel. (0511) 1206000,
Mo-Fr 8-19 Uhr oder (0511) 4505555,
Mo-Fr 9-18 Uhr.
Corona-Testzentrum GAN: Nur mit
Anmeldung auf schnelltest-lko.de
Corona-Testzentrum Hude: Nur
mit Anmeldung auf schnelltest-lko.de

NOTDIENSTE IN GANDERKESEE UND
IM LANDKREIS OLDENBURG

Wer über kein Internet verfügt, kann
direkt zur Parkstr. 55b fahren. Di 8 bis
11 Uhr, mit Wartezeit.

ÄRZTE

GANDERKESEE
Ärztliche Bereitschaft: Im JHD ,
Wildeshauser Straße 92. Praxis ist Mo,
Di, Do von 19 bis 21 Uhr sowie Mi und
Fr von 17 bis 21 Uhr besetzt. Bereit-
schaftsdienst ist Mo, Di, Do ab 19 Uhr,
Mi und Fr ab 15 Uhr jew. bis 7 Uhr des
folgenden Tages unter 116117 erreich-
bar.
Sozialstation: (04222) 805680.

HUDE/WÜSTING
Ärztliche Bereitschaft: Auguststr.
16, Oldenburg, (0441) 75053, 19 bis
23 Uhr.
Sozialstation Hude/Hatten: (04408)
60707.

HARPSTEDT
Ärztliche Bereitschaft: Ärztlicher
Bereitschaftsdienst für Bassum, Harp-
stedt, Bruchhausen-Vilsen, Twistringen
& Heiligenloh, im Krankenhaus Bassum,
Marie-Hackfeld-Str. 6, Bassum, 116117
(bundesweit), Bereitschaft von 19 Uhr
bis morgen 7 Uhr, Sprechzeit 19 bis
20.30 Uhr.

WILDESHAUSEN
Ärztliche Bereitschaft: Krankenhaus
Johanneum, Feldstr. 1. (04431)
9821010. Mi und Fr von 17 bis 19 Uhr.

APOTHEKEN

GANDERKESEE/HUDE
Apotheke Schierbrok: Bahnhofstr.
49, Ganderkesee-Schierbrok, (04221)
89335.
Ab 20 Uhr Apotheken-Notdienst der
Stadt Delmenhorst.

HARPSTEDT
Hache-Apotheke (Rewe): Hauptstr.
56, Syke, (04242) 933033.

WILDESHAUSEN
Vitus Apotheke: Astruper Str. 6,
Visbek, (04445) 8244.
24h-Notdienst ab 8 Uhr.

RascheFortschrittemachtdie
Schwimmhalle im Ganderke-
seer Schulzentrum.Nachdem
die Außenarbeiten fast ab ge-
schlossen sind, widmen sich
die Bauarbeiter jetzt der In-
neneinrichtung. Gestern
nachmittag wurde der drei
MeterhoheSprungturmsamt
Leiter installiert. Auch die
Geländer für das Schwimm-

GANDERKESEER CHRONIK

becken und andere Ausrüs-
tungsgegenstände sind be-
reits eingetroffen, so daßman
sich mit etwas Phantasie
schon vorstellen kann, wie es
in der Halle einmal aussehen
wird. Bis sich allerdings der
erste Badelustige vom
Sprungbrett ins Wasser stür-
zen wird, müssen noch etli-
che Monate vergehen.

HOYKENKAMP FliegendeMen-
schen, verzerrte Gesichter –
derHandballsportwird in je-
der Liga mit vollem Einsatz
ausgeübt. So auch bei den
Partien der Turnerschaft
Hoykenkamp. In dieser Sze-
ne aus dem Jahr 1999 sind
die Hoykenkamper die Spie-

ler im hellen Trikot. Genau-
eres ist zu dem Foto aller-
dings nicht bekannt.Wer nä-
here Informationen zu die-
sem Nostalgiebild beisteu-
ern kann, melde sich beim
Redaktionssekretariat unter
der Nummer (04221)
156122. Foto: Rolf Tobis

NOSTALGIE

Dirk Hamm

D ie Corona-Pande-
mie hat Polen
derzeit mindes-
tens genauso fest

im Griff wie Deutschland.
Entsprechend hart sind in
Ganderkesees Partnerstadt
Pultusk die Beschränkungen
im öffentlichen Leben und
im privaten Bereich, wie
Ganderkesees Gemeinde-
sprecher Hauke Gruhn mit-
geteilt hat. Der anhaltende
Lockdown habe große Aus-
wirkungen auf den Alltag in
der rund 60 Kilometer nörd-
lich vonWarschau gelegenen
Kommune.
„Seit dem 31. März haben

wir in Polen einen fast voll-
ständigen Lockdown“, be-
richtet Agnieszka Niesiobed-
zka, die in der Verwaltung
von Pultusk für Städtepart-
nerschaften zuständig ist. So
müssen Friseure, Kosmeti-
ker, Einkaufszentren (mit
Ausnahmen für den Lebens-
mittelhandel) sowie Schu-
len, Kindergärten, Kinos und
Theater zurzeit geschlossen
bleiben. Ebenso sind den An-
gaben zufolge Sportanlagen
geschlossen, darunter an-
ders als in Niedersachsen
auch Tennisplätze. AuchMö-
belhäuser und Baumärkte
mit mehr als 2000 Quadrat-
meter Verkaufsfläche sind
betroffen. Geschäfte, Banken
und Tankstellen dürfen nur
mit extra bereitgestellten
Handschuhen oder nach
dem Desinfizieren der Hän-
de betreten werden.
Laut Agnieszka Niesio-

In der polnischen Partnerstadt Ganderkesees ist das öffentliche Leben massiv eingeschränkt

bedzka hat die Regierung die
Maßnahmen gerade bis zum
25. April verlängert. Das ist
angesichts der angespannten
Lage nachvollziehbar: „Wir
haben einen Rekordstand bei
den Verstorbenen.“ Am 14.
April starben demnach in
Polen 803 Menschen mit
oder an einer Corona-Infek-
tion, an einzelnen Tagen wa-
ren es sogar noch mehr. Vor
Ostern waren über 35000
neue Infektionen am Tag ge-
zählt worden, aktuell sind es
noch rund 21000. Um Os-
tern herum lag die Sieben-
Tage-Inzidenz im Nachbar-
land bei knapp unter 500, in-
zwischen liegt sie bei 395.

Die Infektionsrate der Bevöl-
kerung ist mit 6,9 Prozent
fast doppelt so hoch wie in
Deutschland. Beinahe 60000
Menschen sind in Polen an
oder mit SARS-CoV-2 ge-
storben – bei einer Gesamt-
bevölkerung von rund 37,8
Millionen Einwohnern, also
weniger als der Hälfte der
Einwohnerzahl Deutsch-
lands.
Die Partnerstadt Pultusk

ist laut den Informationen
aus dem Ganderkeseer Rat-
haus weniger stark von der
Pandemie betroffen als um-
liegende Regionen. Vor allem
in Warschau seien die Infek-
tionszahlen sehr hoch. Im

Landkreis Pultusk, zu dem
die Stadt gehört, gab es etwa
am 7. April 15 neue Infektio-
nen, so Hauke Gruhn. „Bei
uns ist die Situation aber wie
im Rest des Landes, es gelten
die gleichen Regeln“, erklärt
Agnieszka Niesiobedzka.
„Wir in derVerwaltung arbei-
ten online. Alle geplanten
Vorhaben und Investitionen
werden weiter durchge-
führt.“ Verstöße gegen Coro-
na-Regeln können in Polen
mit 5000 bis 30000 Zloty
Strafe geahndet werden. Das
entspricht etwa 1100 bis
6700 Euro.
Trotz Abstandsauflagen

waren die Kirchen den wei-

Ernste Corona-Lage im polnischen Pultusk: Die Statue des Musikers und Komponisten Krzysztof
Klenczon (1942-81) in der Ganderkeseer Partnerstadt trägt Maske. Archivfoto: Piotr Kazimierczak

teren Angaben zufolge zu
Ostern gut besucht. „Die tra-
ditionelle Essenssegnung
war jedoch unter freiem
Himmel“, berichtet Piotr
Kazimierczak, der im Kri-
senmanagement der Stadt
Pultusk eingesetzt ist. Imp-
fungen finden bislang in Ge-
sundheitszentren und Klini-
ken statt. „Aktuell werden
die Menschen über 80, über
70 und dann über 60 ge-
impft. Außerdem sind die
Beschäftigten im Gesund-
heitsbereich, die Polizei,
Feuerwehrleute und chro-
nisch Kranke impfberech-
tigt“, so Kazimierczak. In
diesen Tagen werde ein für
diesen Zweck eingerichtetes
Zentrum fürMassenimpfun-
gen die Arbeit aufnehmen.
Die Impfquote für Polen
wird aktuell mit 15,41 Pro-
zent angegeben. 5,65 Pro-
zent sind bereits zweifach
geimpft – ähnliche Werte
wie in Deutschland.
„Auch angesichts der gro-

ßen Anzahl an Erkrankten
und trotz der geltenden Re-
geln geht das Leben irgend-
wie normal weiter“, erzählt
Piotr Kazimierczak und fügt
hinzu: „Die Menschen haben
die Pandemie aber satt. Eini-
ge haben Angst, viele jedoch
auch Langeweile.“
Der ursprünglich für 2020

geplante Besuch einer Reise-
gruppe aus Pultusk in Gan-
derkesee kann laut Hauke
Gruhn aufgrund der Pande-
miesituation auch in diesem
Jahr nicht stattfinden. Ein
neuer Anlauf sei für 2022 an-
gedacht.

LANDKREIS OLDENBURG „Den
Feuerwehrmitgliedern im
Oldenburger Land reißt der
Geduldsfaden.“ Der Olden-
burgische Feuerwehrver-
band (OFV) nimmt in einer
aktuellen Mitteilung kein
Blatt vor den Mund bei sei-
ner Kritik an der aktuell gel-
tenden Priorisierung in der
Impfkampagne gegen die
Ausbreitung des Coronavi-
rus. „Wir fordern für die
nächsten Wochen ein Um-
denken in der Priorisierung
und können nur den Kopf
schütteln, wenn die neue So-
zial- und Gesundheitsminis-
terin über ihre Behörde ein
Verabreichen von Restimpf-
stoffen an Feuerwehren aus-
drücklich untersagt“, heißt
es seitens des Verbandes, der

sich der Förderung des
Feuerwehrwesens im Gebiet
zwischen Wilhelmshaven
und Cloppenburg verpflich-
tet hat. ZumHintergrund der
Forderung nach einem He-
raufstufen der Brandschüt-
zer in der Impfreihenfolge
heißt es kurz und knapp:
„Die Feuerwehren imOlden-
burger Landwie auch in ganz
Niedersachsen leiden unter
der Pandemie bei Einsätzen
und den so wichtigen Aus-
und Fortbildungsdiensten.“
Die Spitzenverbände im

Feuerwehrwesen, darunter
der Oldenburgische Feuer-
wehrverband, hätten sich
bisher „konstruktiv und im
Sinne der Sache sehr mo-
derat geäußert und versucht,
eine Lösung mit den Ent-

Oldenburgischer Feuerwehrverband fordert schnelleres Impfen von Einsatzkräften

scheidungsträgern für eine
höhere Priorisierung der
Feuerwehren zu erarbeiten“.
Das sei jedoch nicht gelun-
gen.
Was die Feuerwehrmitglie-

der laut den Verbandsanga-
ben besonders auf die Palme
treibt, ist die von ihnen so
empfundene mangelnde
Wertschätzung ihres Einsat-
zes für die Allgemeinheit.
Dazu heißt es in der Mittei-
lung des OFV: „Schlimmer
noch stellen wir fest, dass
zwischenzeitlich zwölf Mil-
lionen Bundesbürger/innen
geimpft sind und sich bei den
Feuerwehren der Eindruck
verstärkt, dass unsere Loya-
lität und kooperative Zusam-
menarbeit ausgenutzt wer-
den, um anderen lautstarken

Interessengruppen ent-
gegenzukommen.“ Das wer-
de künftig nicht mehr hinge-
nommen. In diesem Zusam-
menhang erinnert der Ol-
denburgische Feuerwehrver-
band daran, dass die Auf-
rechterhaltung eines flä-
chendeckenden Einsatzbe-
triebs und dieUnterstützung
durch Familien und Arbeit-
geber „kein geplantes Ergeb-
nis der Landes- oder Bundes-
regierung“ sei, sondern aus-
schließlich auf Leistungen
der zumeist ehrenamtlichen
Einsatzkräfte und der Füh-
rungskräfte beruhe.
Ein Detail macht die Verär-

gerung der Interessenvertre-
ter der Feuerwehrleute in
der Region zusätzlich deut-
lich: „Ebenso finden wir es

befremdlich, wenn ein ge-
meinsames Dankschreiben
der Ministerin mit dem In-
nenminister an die Feuer-
wehren herausgegeben wird,
aus dessen Text die eigentli-
che Leistung der Feuerweh-
ren eine untergeordnete Rol-
le spielt.“
Die Feuerwehren wüssten

sehr wohl, dass die derzeiti-
gen Umstände außerge-
wöhnlich und die Verant-
wortlichen in Politik und
Verwaltung extremgefordert
seien. „Dennoch ist die Ge-
duld der Feuerwehrmitglie-
der nunmehr erschöpft, so-
dass ein wertschätzendes Si-
gnal zur Impfpriorisierung
der Feuerwehren von der
Landesregierung erwartet
wird.“ dham

AUS DER POLITIK

Klimaschutz in der
Landwirtschaft
LANDKREISOLDENBURG Ein Pro-
gramm des Bundeslandwirt-
schaftsministeriums fördert
mit insgesamt 816 Millionen
Euro bis 2024 unter anderem
moderne Maschinen und Ge-
räte, mit denen sich Pflanzen-
schutzmittel zielgenauer do-
sieren lassen, und die Nach-
rüstung mit GPS. Darauf macht
die hiesige Bundestagsabge-
ordnete Astrid Grotelüschen
(CDU) aufmerksam. „Neueste
Technik heißt auch mehr Ef-
fizienz und damit zum Beispiel
auch mehr Klimaschutz“, kom-

mentiert Grotelüschen die
Fortführung des Investitions-
programms Landwirtschaft.
Das Vorziehen der zweiten
Runde sei „nach dem großen
Auftakterfolg der richtige
Schritt“. Neu sei dabei die
Aufnahme von Sonderkultur-
betrieben und klein struktu-
rierter Landwirtschaft sowie
neu gegründeter Gesellschaf-
ten bürgerlichen Rechts (GbR).
Um in der zweiten Antrags-
runde allen Betrieben eine
Chance zu geben, können sich
Landwirte laut der Abgeord-
neten noch bis morgen, Mitt-
woch, 18 Uhr, online für das
Interessenbekundungsverfah-

ren registrieren, unter foer-
derportal.rentenbank.de/an-
meldung. Grotelüschen bietet
bei Fragen rund um die För-
derung ihre Hilfe an: „Techni-
sche Unterstützung hilft den
Höfen und der Umwelt. Ich
freue mich, dass wir vom Bund
die Landwirte in ihren Bemü-
hungen für mehr Klimaschutz
unterstützen können.“ dham

Region bleibt
Fördergebiet
LANDKREIS OLDENBURG „Ge-
rade für die vielen kleinen und

mittleren Unternehmen sind
Förderprogramme eine gute
Möglichkeit, Unterstützung für
ihre Vorhaben einzuwerben.
Das sichert und schafft Arbeits-
plätze vor Ort.“ Das sagt die
örtliche Bundestagsabgeord-
nete Susanne Mittag (SPD).
Mit großer Spannung sei des-
halb die Einteilung der neuen
GRW-Gebiete erwartet wor-
den. Dabei geht es um die
Verbesserung der regionalen
Wirtschaftsstruktur, die GRW-
Mittel werden in der Europäi-
schen Union national nach
EU-Regionalleitlinien verteilt.
Die gute Nachricht für die
heimische Region: Der Land-

kreis Oldenburg bleibt laut
Susanne Mittag ein sogenann-
tes D-Fördergebiet. Das sei ein
„besonderer Erfolg“, sagt der
Landtagsabgeordnete Axel
Brammer (SPD). Die neue För-
derperiode beginne im Jahr
2022. Die beiden Politiker sind
sich einig: „In und gerade nach
der Pandemie braucht es star-
ken politischen Rückhalt für
die Unternehmer und die Be-
schäftigten in der Region.“
Weiterführende Informationen
zur GRW-Förderung sind im
Internet unter www.nbank.de/
Unternehmen/index.jsp in der
Rubrik „Existenzgründung“ zu
finden. dham

Vor 50 Jahren

So erlebt Pultusk die Pandemie

Feuerwehrleuten reißt der Geduldsfaden
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